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„Das ist ein Auftrag an die Politik.“ Damit 
hat Bundesfinanzminister Christian Lind-
ner auf die Meldung reagiert, dass die 
Wirtschaftsleistung auch in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres geschrumpft 
und Deutschlands Wirtschaft damit in die 
technische Rezession abgerutscht ist. Als 

Konsequenz fordert der Minister eine 
wirtschaftspolitische Zeitenwende, mit 
der wir „das Land im internationalen Ver-
gleich wettbewerbsfähiger“ machen. 

Sicher angemessene Worte angesichts 
der enormen Herausforderungen vor 
denen wir stehen. Lieferengpässe, explo-
dierende Energiepreise, Demografie, 
Fachkräftemangel und die hohe Inflation 

machen Unternehmen und Verbrauchern 
zu schaffen. Die Corona-Pandemie und 
der russische Angriffskrieg in der Ukraine 
haben aufgezeigt, wo wir als Land Nach-
holbedarf haben.  Klar ist: Wir müssen 
unsere Wirtschaft nachhaltiger aufstellen 
und die Vorteile der digitalen Welt stärker 
nutzen. Die wirtschaftliche Zeitenwende 
erfordert eine doppelte Transformation – 
eine Twin Transformation in Richtung 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit.  

Damit die notwendige Zeitenwende ge-
lingt, müssen wir den Weg beherzt und 
konsequent gemeinsam gehen. Natürlich 
hat der Finanzminister Recht: In erster 
Linie ist hier die Politik am Zug. Sie muss 
zukunftsweisende Initiativen und Pro-
jekte aufsetzen und die notwendigen re-
gulatorischen Rahmenbedingungen und 
Anreize schaffen, damit die Transforma-
tion der Wirtschaft an Tempo gewinnt. 

Ratgeber und Wegbegleiter  

Gleichzeitig brauchen Politik und Wirt-
schaft bei dieser Aufgabe starke Partner 
an ihrer Seite. Hier kommen die Förder-
banken, aber auch die Landesbanken ins 
Spiel. Bereits während der Corona-Pan-
demie konnten sie beweisen, was sie fähig 
sind zu leisten. Auch dank ihrer Unterstüt-
zung sind wir wirtschaftlich im Vergleich 
gut durch die Krise gekommen. Doch För-

derbanken sind nicht nur Krisenhelfer, 
vielmehr sind sie starke Zukunftsgestalter, 
die die notwendige Twin Transformation 
tagtäglich ermöglichen und vorantreiben. 

Ihre Aufgabe als Transformationsmoto-
ren erfüllen die Förderbanken dabei auf 
zweifache Weise. Zum einen stellen sie 
sich selbst nachhaltig und digital auf. So 

optimieren sie ihren Ressourcenver-
brauch, emittieren Green und Social 
Bonds und investieren massiv in die Digi-
talisierung ihrer Prozesse. Gleichzeitig 
unterstützen die Förderbanken des Bun-
des und der Länder die nachhaltige und 
digitale Ausrichtung von Unternehmen 
und Organisationen. Sie helfen zum einen 
mit ihrer enormen Expertise und sind Rat-

geber und Wegbegleiter. Vor allem aber 
stellen sie durch Förderprogramme, Kre-
dite und Darlehen die notwendigen Inves-
titionssummen bereit, um den nachhalti-
gen und digitalen Umbau wirtschaftlich 
zu ermöglichen. 

Die enorme Leistungskraft der Förder-
banken zeigt sich beispielhaft an den Zah-
len der aktuellen Förderstatistik, die 
einen Überblick über das Volumen der 
öffentlichen Mittel und der bewältigten 
Förderanträge der 19 Förderbanken des 
Bundes und der Länder bietet: So haben 
die Institute die deutsche Wirtschaft im 
Jahr 2022 mit einem Gesamtzuschussvo-
lumen von mehr als 42 Mrd. Euro unter-
stützen können. Damit ist der Umfang der 
Zuschüsse weiterhin etwa dreimal so hoch 
wie im Vorkrisenjahr 2019.

Mit über 22 Mrd. Euro entfiel der Groß-
teil der Zuschüsse auf den Wohnungs- und 
Städtebau. Dahinter verbergen sich ins-
besondere Maßnahmen zur Steigerung 
der Energieeffizienz der Gebäude sowie 
zur Bildung von Wohneigentum und Auf-
bauhilfen für Flutopfer. 13 Mrd. Euro flos-
sen in die gewerbliche Förderung. Die 
restliche Summe verteilt sich auf die kom-
munale Förderung, die Landwirtschaft 
und sonstige Fördermaßnahmen. Dane-
ben wurden Darlehen in Höhe von 72 Mrd. 
Euro, Globaldarlehen im Umfang von 
knapp 1,5 Mrd. Euro sowie Bürgschaften 

Börsen-Zeitung, 1.7.2023 und Haftungsfreistellungen in der Summe 
von etwas über 2 Mrd. Euro gewährt. 

Die Zahlen zeigen deutlich, welch enor-
men Beitrag die Förderbanken zur erfolg-
reichen Gestaltung der Twin Transforma-
tion leisten. Doch damit die Institute auch 
weiterhin starke Partner beim Umbau von 
Wirtschaft und Gesellschaft sein können, 
muss das regulatorische Umfeld passen. 
Die Förderbanken brauchen Rahmenbe-
dingungen, die es ihnen erlauben, Unter-
nehmen und Organisationen unkompli-
ziert, schnell und praxisnah zu unterstüt-
zen. Deshalb plädieren wir für ein regula-
torisches Gesamtbild, das weniger das 
Klein-Klein regelt als vielmehr das große 
Ganze in den Blick nimmt und Förderban-
ken die nötige Beinfreiheit für ihre wich-
tige Arbeit lässt. 

Vor enormen Aufgaben

Wir stehen vor großen Aufgaben. Die 
Worte des Finanzministers zeigen, dass 
die Politik dies verstanden hat. Nun gilt es, 
diesen Weg gemeinsam mit Wirtschaft 
und Gesellschaft zu gehen. Dabei unter-
stützen die öffentlichen Banken mit ihrem 
Know-how und den notwendigen Investi-
tionsmitteln. So stärken sie den Wirt-
schaftsstandort Deutschland und sind 
verlässliche Partner in herausfordernden 
Zeiten.

Starke Partner in herausfordernden Zeiten
Öffentliche Banken stehen an der Seite von Politik und Gesellschaft – Sie fördern die Transformation und stärken so den Wirtschaftsstandort Deutschland 
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Die Agrarwirtschaft befindet sich mitten 
in der Transformation, denn sie steht vor 
enormen Herausforderungen: Umwelt- 
und Naturschutz, Erhalt der Biodiversität, 
Umbau der Nutztierhaltung und insbeson-
dere der Klimawandel. Für die Umset-
zung der vielfältig vorhandenen Lösungs-
ansätze sind in der ohnehin kapitalinten-
siven Landwirtschaft weitere hohe Inves-
titionen notwendig. 

Unsere Aufgabe als Förderbank ist es, 
einerseits genügend Mittel und anderer-
seits genau die Angebote bereitzustellen, 
mit denen mutige und vorausschauende 
Landwirtinnen und Landwirte Änderun-

gen anpacken und nachhaltig gestalten 
können. Hierfür passen wir unsere För-
derprogramme kontinuierlich an die sich 
ändernden Anforderungen an. Für die 
Refinanzierung unserer Angebote nutzen 
wir unter anderem auch Green Bonds. 
Diese werden allgemein als besonders 
vorteilhaft für die Refinanzierung nach-
haltiger Vorhaben angesehen. Das Bei-
spiel Rentenbank zeigt jedoch, dass nicht 
immer Refinanzierungsvorteile damit 
ver-bunden sein müssen. Dazu später 
mehr. 

Als Förderbank finanzieren und beglei-
ten wir schon heute eine Vielzahl nach-
haltiger Investitionen. Beispielsweise den 

Ausbau erneuerbarer Energien, Maßnah-
men zur Erhöhung der Energieeffizienz 
sowie zur Minderung von Emissionen oder 
Investitionen zur Verbesserung der tier-
gerechten Tierhaltung. Um die Bereit-
schaft für Investitionen in den Klima- und 
Umweltschutz noch stärker zu fördern, 
haben wir Ende 2022 das Darlehenspro-
gramm „Zukunftsfelder im Fokus“ aufge-
legt und mit zusätzlich vergünstigten 
Konditionen ausgestattet. 

Derzeit sind es vier Zukunftsfelder, die 
wir anhand des gesellschaftlichen und 
politischen Diskurses als besonders för-
derwürdig identifiziert haben: Ausbau der 
regionalen Lebensmittelproduktion, Nut-

zung von Agri-Fotovoltaik-Anlagen, um-
weltschonende Landbewirtschaftung in-
klusive der Umstellung auf den ökologi-
schen Landbau sowie Etablierung von 
Agroforstsystemen und Paludikulturen. 
Wir erweitern die Zukunftsfelder kontinu-
ierlich und ermöglichen damit neuen Lö-
sungsansätzen einen schnelleren Weg in 
die Praxis. 

Neben unseren eigenen Förderpro-
grammen wickeln wir seit Anfang 2022 
das „Investitionsprogramm Landwirt-
schaft“ des Bundes ab. Ziele des Pro-
gramms sind eine ressourcenschonende 
Landbewirtschaftung, mehr Klima- und 
Umweltschutz sowie die Verbesserung der 
Biodiversität. Durch die Kombination 
eines Zuschusses des Bundes von bis zu 
40% mit unseren zinsgünstigen Pro-
grammkrediten entfalten diese eine 
starke Lenkungswirkung. 

Die Förderung nachhaltiger Investitio-
nen allein reicht für die erfolgreiche Be-
wältigung der Transformation jedoch 
nicht aus. Hierfür sind Innovationen und 
technischer Fortschritt nötig. Start-ups 
spielen hierbei eine wichtige Rolle. Sie 
können den Wandel beschleunigen, indem 
sie neue Ideen schnell auf den Markt brin-
gen und agil auf Trends reagieren. Des-
halb stärken wir als Rentenbank das ge-
samte Start-up-Ökosystem, das heißt 
neben der finanziellen Start-up-Förde-
rung bilden wir Partnerschaften und 
Netzwerke. Unser Ziel ist es, die Innova-
tionen entlang der Branchentrends zu 
unterstützen, um den Wandel zur noch 
nachhaltigeren Agrarwirtschaft aktiv zu 
gestalten. 

Einer der wichtigsten Treiber für Inno-
vationen ist Wachstumskapital. In der 
Agrarwirtschaft mit ihren besonderen 
Rahmenbedingungen besteht bisher eine 
deutliche Lücke zwischen dem erforder-
lichen Venture Capital (VC) und dem, 
was Investoren bereit sind, anzulegen. 
Daher investieren wir seit 2022 in Ven-
ture-Capital-Fonds und verbessern damit 
die Finanzierungsmöglichkeiten von Ag-
Tech-, FoodTech- und Bioökonomie-Start-
ups. Gleichzeitig erhöhen wir deren Visi-
bilität bei Venture-Capital-Investoren. 
Gerade unter den derzeit eher schwieri-
gen Bedingungen mobilisiert dies zusätz-
liches Kapital für junge, aufstrebende 
Unternehmen. Bis Ende 2024 wollen wir 
140 Mill. Euro in VC-Fonds investieren. 

Günstige Mittelbeschaffung 

Woher kommt das Kapital, das wir für 
unsere vielfältigen Förderaktivitäten be-
nötigen? Da die Rentenbank keine Kun-
deneinlagen annimmt, sind Anleihen die 
Hauptquelle der Mittelbeschaffung für ihr 
Kreditgeschäft. Die im Rentenbankgesetz 
verankerte Haftung des Bundes stellt si-
cher, dass wir die notwendigen Refinan-
zierungsmittel jederzeit und in allen er-
forderlichen Laufzeiten zu attraktiven 
Konditionen beschaffen können. 

Börsen-Zeitung, 1.7.2023 Die Garantie wirkt unmittelbar als Ver-
trauenssignal für Investoren, bringt aber 
auch weitere handfeste Vorteile mit sich. 
Dazu zählen die „Bestnoten“ (AAA/Aaa) 
der großen Rating-Agenturen, die Null-
gewichtung im Kreditrisikostandardan-
satz und die Repo-Fähigkeit unserer An-
leihen bei vielen Zentralbanken. Entspre-

chend „teuer“ sind unsere Anleihen. 
Damit ist die Bereitschaft zum zusätzli-
chen Renditeverzicht für ein grünes Emis-
sionsformat bei unseren Investoren gering.  

Grüne Anleihen haben wir erstmals 
2013 emittiert. Seit 2020 nutzen wir den 
freiwilligen Standard der ICMA (Interna-
tional Capital Markets Association) Green 
Bond Principles (GBP) als Rahmen für 
unsere Emissionen. Die ICMA GBP werden 
in ihren Anforderungen ständig weiter-
entwickelt, berücksichtigen aber auch die 
praktischen Rahmenbedingungen für alle 
Marktakteure angemessen. In diesem For-
mat haben wir Green Bonds im Gegenwert 
von knapp 5 Mrd. Euro im Umlauf, verteilt 
auf vier Währungen. Eine weitere grüne 
Euro-Benchmark-Anleihe ist für 2023 fest 
eingeplant. 

Als Emittentin von Green Bonds unter-
streichen wir den hohen Stellenwert der 
Nachhaltigkeit in unserem Kreditgeschäft. 
Investoren nehmen das positiv wahr, auch 
diejenigen, die unsere grünen Anleihen 
nicht kaufen. Wir tragen außerdem zur 
Weiterentwicklung eines Marktes bei, der 
für die Nachhaltigkeit des Finanzsektors 
insgesamt wichtig ist. Und schließlich er-
weitern wir mit Green Bonds unsere In-
vestorenbasis. 

Ein greifbarer Refinanzierungsvorteil 
ist damit aber unter Berücksichtigung 
aller Zusatzkosten für die Erfüllung der 
Dokumentationsanforderungen aktuell 
nicht verbunden. Ohnehin wird keine In-
vestition in die Transformation der Land-
wirtschaft scheitern oder teurer werden, 
wenn wir uns über herkömmliche Anlei-
hen refinanzieren würden. 

Als Spiegel unserer nachhaltigen För-
deraktivitäten sind Green Bonds relevant. 
Die Musik für die Erreichung der Trans-
formationsziele für die Landwirtschaft 
spielt aber auf der Investitionsseite. Als 
Förderbank gestalten und finanzieren wir 
die Transformation jeden Tag konsequent  
– gutes säen. Rentenbank.

Breite Förderung für die Transformation
Kapitalmarkt und Neugestaltung der Agrarwirtschaft – Zwei Seiten einer Medaille 
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